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26. ————

auch 6 bis 10 Pfund ſchwere Er bemohnt die Gebirgsſten des füdlichen Deutſchlands ,
z . B . in Bayern , Salzburg Steyermark , Oeſterreich , und wird auch in Uäungarn und an⸗
dern Landern angetroffen . Sein Rücken iſt rothbraun , die Grundfarbe der Seiten weiß ,der Bauch bald heller , bald dunkler orangefarben . Auf dem ganzen Rumpfe befinden ſich
runde , erangefarbene Flecke , die von einem weißen Ringe umgeben ſind . Die Merkmale ,
wodurch ſich der Salbling von den übrigen Gattungen ſeines Geſchlechts unterſcheidet , ſinddie : daß die obere Kinlade langer iſt als die untere , und der erſte Strahl in der rothen Af⸗
terfloſſe weiß ausſteht . In der Kiemenhaut befinden ſich 10 , in der Bruſtfloſſe 14 , in der
Buchfloſſe 5 , in der Afterfloſſe 12 , in der Schwanzfloſſe 24 , und in der Rückenfloſſe 13Strahlen . Die Bruſtfloſſen ſind roth , die Bauchfloſſe hat Anhaͤngſel , die Rücken⸗ und
Schwanzfloſſe iſt blaugrau ; letztere hat eine gabelförmige Geſtalt .

Inſekten und Gewürme machen die Nahrung des Salblings aus . Dieſe Fiſchelaichen nicht zu einerletz Zeit ; manche im Dezember , andre ſchon im Oktober und November .
Je kälter und reiner das Waſſer iſt , deſto lebhafter ſind die Farben . Die Mannchen ſehen
ſchoner aus als die Weibchen , und jüngere Fiſche haben vor den aͤltern in dieſem Siͤcke den
Vorzug . Ju unreinem und lauem Waſſer ſteht der Salbling bald ab . Man faͤngt ihn wie
andere Forellen oder Salmgattungen mit der Angel und mit Netzen . Sein Fleiſch ſchmeckt
angenehm . Man ißt es in Seewaſſer gekocht , init mancherley Brühen , desgleichen auf dem
Roſte gebraten , in Butter gebacken, Abſcheulich iſt die Gewohnheit gefuͤhlloſer Leckermäuler ,den Fiſch lebendig angeſpießt über einem von Zeit zu Zeit mit Waſſer gedaͤmpften Kohlenfeuer
zu räuchern ! 3 ̃
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De⸗ Huch , Hauch oder Heuch , und Heuchforelle , wie man dieſen Fiſch nennt , iſt 4 biz
6 Fuß lang , und nicht ſelten 40 bis 50 Pfund ſchwer ; alſo einer der größten Fiſche des
Salsageſchlechtz . Er ſieht auf dem Kopfe und dem Räcken braun ; an der Kehle , den Ba⸗cken und an den Seiten ſilberfarben aus ; letztere ſpielen in Röthliche . Die obere Kinnlade
ragt hervor , und beyde ſind , wie die Zunge und der Gaumen , mit ſpitzigen Zaͤhnen beſetzt .In der Kiemenhaut befinden ſich 12 , in der Bruſtfloſſe 17 , in der Bauchfloſſe 16 , und inder Kückenfloſfe 13 Strahlen . Llle Floſſen , nur an der Bruſt ausgenommen , ſind wie der

ganze Rumpf mit braunen und gelben Flecken beſetzt , und machen das Unterſcheidungsmerk⸗mal dieſer Salmgattung aus . Die Srundfarbe Ler Floſſen iſt gelblich .
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Der Huch lebt in der Donau und in den großen Landſeen des füdlichen Deutſchlands .
Seine Nahrung ſind kleinere Fiſche . Er laicht im Januar , und ſetzt ſeine Eher im Grunde
an Steinen ab . Man fängt ihn mit Angeln und Netzen . Sein Fleiſch iſt weich , und ſchlech⸗
ter von Geſchmack als das der uͤbrigen Salmgattungen ; dennoch wird es von den weniger
Wohlhabenden gegeſſen . ‚
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Sie gehört wie alle vorhergehenden Fiſche zum Geſchlechte der Salme . Ihren Namen Aeſche
oder Aſche hat ſie von ihrer Farbe . In der Schweiz nennt man ſie im erſten Jahre Kreß⸗
ling , im zweyten Fſer , dann Aeſcherling , und endlich Aeſche . Sie wird 1 bis —
Fuß lang , und 2 bis 3 Pfund ſchwer . Der kleine abgeſtumpfte Kopf , welcher ſchwarze
Punkte führt , iſt oben braun , an den Seiten weiß , und ins Bläuliche ſchimmernd : der Ober⸗
kiefer ſteht etwas vor ; in beyden befindet ſich eine Reihe kleiner keilſörmiger Zähne ; der

Augenſtern iſt ſchwarz und von einem goldgelben Ringe umgeben ; der Körper geſteeckt , mit

großen harten Schuppen bedeckt , auf dem Rücken ſchwarzzrün , an den Seiten grau mit Blau

gemiſcht , oder aſchfarben . Längs den Seiten laͤuft vom Kopfe bis zum Schwanze über jede
Schuppenreihe eine gerade Linie ; der Bauch iſt weiß . Die große , bunkgefleckte , mit 23
Strahlen verſehene Rückenfloſſe gibt das Unterſcheidungsmerkmal dieſer Gattung . Die Kie⸗
menhaut hat 107 die Bruſtfloſſe 16 , die Bauchfloſſe 12 , die Afterfloſſe 14 , und die
Schwanzfloſſe 18 Strahlen . Alle Floſſen ſind röthlich

Die Aeſche iſt weit uͤber dem Erdboden verbreitet . Sie lebt in den kalten , reinen ,
ſchnell fließenden Gewaͤſſern gebirgigter Länder in Sibirien , Lappland , Schleſten , England
u. ſ . w. Auch in Ebenen wird ſie angetroffen . Sie liebt einen reinen ſandigen und kieſtg⸗
ten Grund . Ihr Wachsthum geht ſchnell von ſtatten und ihre Nahrung ſind Muſchelthiere ,
Schnecken , Inſekten und Rogen von Lachſen und andern Forellengattungen . Die Laichzeit
faͤllt im April und Mai . Zur Zeit der Reife ſind die Eyer wie Erbſen groß . Die Aeſche
würde ſich ſtaͤrker vermehren , wenn ſie nicht ein ſo zartes Leben haͤtte, und den Nachſtellun⸗
gen der Waſſervögel in der Jugend zu ſehr ausgeſetzt waͤre . In ſtillſtehenden Gewaͤſſern ſteht
ſie bald ab , und kann daher in Seen nicht gut erhalten werden , wenn nicht ein ſchneller Bach
oder Fluß denſelben durchſtrömt . 8
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